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blindtext

erstkommunion

Ein Weinstock im Gottesdienst

Heilig kreuzAktion und Kontemplation

n der klösterlichen Tradition sind actio und contemplatio wichtige 
Wegweiser eines gelingenden Lebens. Sie gleichen den beiden 
Brennpunkten einer Ellipse und bedürfen einander gegenseitig.

Aktion wird dabei niemals als Aktivismus verstanden. Das Tun um des Tuns 
willen bleibt sinnlos. Aktion ist sinnvoll, weil die Herausforderungen des 
Lebens allein durch Nachdenken und Gespräch nicht bestanden werden 
können: Handeln tut not. Aktion wird in der monastischen Tradition des-
halb regelmäßig als soziales Tun verstanden, zum Wohl des Anderen oder 
der Gemeinschaft.

Auch die Kontemplation kann sich nicht selbst genügen. Innehal-
ten (das Thema dieser TURM-Ausgabe) hat eine Funktion: es soll 
zu Gott führen. Kontemplation heißt nicht Nichts-Tun und schon 
gar nicht Nabelschau des eigenen Selbst halten. Kontemplation ist 
das Eintreten in eine tiefere Wirklichkeit, ist die Suche nach der 
Begegnung mit dem Ewigen.

Gerade laufen die Vorbereitungen für den neuen Pfarrverband. 
Vieles gilt es zu planen und abzustimmen. Dabei wird es wichtig 
sein, die Veränderungen nicht allein durch das richtige Tun zu 
 managen, sondern das Neue auch als spirituellen Auftrag zu begrei-

fen. Ähnlich wie das Volk Israel hat sich die Kirche vor Ort als eine zu 
verstehen, die unterwegs ist. Sie lebt nicht aus der Zusage bereits angekom-
men zu sein, sondern daraus, dass Gott ihr Unterwegssein begleitet.

Aktion und Kontemplation auf dem Weg zum Pfarrverband könnten 
also heißen: Bei allem Tun die Menschen, um die es geht, nicht aus den 
Augen zu verlieren: Brücken zu bauen, zwischen den Chancen des Neuen 
und dem Wert des Bestehenden; Sorgen ernst zu nehmen und Entschei-
dungen transparent zu machen. Gleichzeitig aber sollten die Verän derungen 
ins Gebet genommen werden, in den Gottesdiensten und im privaten Be-
ten. Vielleicht könnte sich eine Gruppe aus Gläubigen finden, die gerade 
dieses Anliegen zu ihrer Aufgabe macht.

Wenn uns dies gelingt, wird es ein sinnvoller Weg sein, auf den sich 
drei Pfarreien einlassen. In der festen Zuversicht, dass Gott diesen Weg mit 
seinem Segen begleitet.

Ihr

Msgr. Engelbert Dirnberger
Pfarradministrator

I

Groß war das Erstaunen, als Pfr. Dirnberger zu Be-
ginn der Predigt hinter einer Säule eine mannshohe 
Pflanze hervorholte – einen echten Weinstock. Voller 
Enthusiasmus beteiligten sich unsere Kommunion-
kinder beim Predigtgespräch und fanden die Unter-
schiede zwischen den kraftvollen Reben am Wein-
stock und den vertrockneten abgerissenen Reben 
heraus. Gemeinsam mit dem Pfarrer entdeckten die 

Kinder an diesem anschaulichen Beispiel, dass unser 
Leben durch die Verbindung mit Jesus ein viel schö-
neres und glücklicheres ist als ohne ihn. 

Von der Predigt eingestimmt und von unserer Band 
Vision und dem Kinderchor von St. Helena musi-
kalisch wunderschön begleitet, feierten sowohl die 
Kinder als auch viele Erwachsene voller Freude die  
Hl. Messe. 34 Kinder aus St. Helena und Heilig Kreuz 

Gemeinsam feierten 34 Kinder aus St. Helena und Heilig Kreuz ihre erste Kommunion.
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Die Erstkommunionkinder von Hl. Kreuz: 

Arian Abolfazli, Florian Ahmann, Ester Akakpo, Luka 

Antunovic, Louisa Demleitner, Gabrijel Galovic, Pjeter 

Gjini, Ana-Marija Goricki,  Yasmin Hagn, Mara Heine, 

Katharina Herich, Nikol Horvat, Nina Khalifa, Johanna 

Mörtl, Ariane Santiago Clara, Miguel Schanding, Felix 

Schmidbauer, Lilit Schwarzenberger

Die Erstkommunionkinder von St. Helena: 

Emilia Albanese, Filip Baftijaj, Alexandra Bänsch, Vanessa 

Bänsch, Antonia Basic,  Arman Chegini, Sabine Fried, 

Roze Jameel, Alicia Kohlschein, Luisa Lutze, Dario 

Marinovic, Anisha Perez, Mario Pinelli, Sofia Racalbuto, 

Andreas Walcher, Linus Weigand

bildeten einen Halbkreis um den Altar und sammelten 
sich für den ersten Empfang der heiligen Kommunion. 

Auch wenn das Wetter an diesem Tag nicht berau-
schend war – dem schönen Fest tat es keinen Abbruch. 
Die vielen glücklichen Gesichter, die übervolle Kirche, 
die Freude beim Stehempfang im Pfarrsaal, auch wenn 
kaum noch ein Durchkommen möglich war und die 
große Dankbarkeit bei der den Tag abschließenden 
Dankandacht – all das zeigte allen Verantwortlichen 
und den Gruppenmüttern, dass eine sehr gelungene 
Erstkommunionvorbereitung einen würdigen Ab-
schluss gefunden hatte. 

Das Tüpfelchen auf dem „i“ war der Ausflug am 
folgenden Montag nach Andechs mit Kommunion-
kindern und Gruppenmüttern. Von idealem Wander-
wetter begleitet und durch ein reichhaltiges Frühstück 
gestärkt, führte unser Weg nach Herrsching und von 
dort hinauf zum „Heiligen Berg“. In einer kindge-
rechten Führung durch die Klosterkirche entdeckten 
wir das Geheimnis der „Andechser Maus“ und durften 
sogar die Reliquienkapelle bewundern. 

bei diesem bild könnte man den eindruck gewinnen, 

dass da einer im Hintergrund steht und dem anderen 

beim zaubern zuschaut. An diesem eindruck ist einiges 

wahr: Herr Jarzebowski hat seit september 2011 in 

unserer Pfarrei seine ersten berufserfahrungen gesam-

melt. ich durfte ihn in dieser zeit begleiten, und seine 

unaufdringliche und aufmerksame Art war neben vielem 

anderen etwas, was ich an ihm schätzen gelernt habe.

zaubern können wir beide nicht, aber als seelsor-

ger menschen die erlösende botschaft unseres glaubens 

zu eröffnen, das ist unsere Aufgabe, und in der liturgie 

wird sie besonders sichtbar. in diese Aufgabe ist er so gut 

hineingewachsen, dass ich mich für seine nächste Pfarrei 

freue. lieber mateusz: danke, und alles gute Gerhard Wastl

Ein herzliches Vergelt´s Gott an die Kommunion-
mütter und an alle, die bei der Vorbereitung und der 
Durchführung der Erstkommunionfeier mitgeholfen 
und dieses Fest dadurch zu einem ganz besonderen ge-
macht haben. 
Ihr Manfred Bugl  Die zu überquerende Straße wäre 

zwar frei, ich habe es sehr eilig 
und ich überlege mal wieder Sinn 
(und Unsinn) von Schildern… 
aber nein: an einem STOP-Schild 
halte ich an, unterbreche ich mei-
ne Fahrt und halte inne…

Gibt es ein STOP-Schild in 
der Welt der Ehrenamtlichen? – 
Ein Unterbrechen in Zeiten von 
Pfarrverbandsgründung, Kirchen-
renovierung, Arbeitskreisüberprü-
fen, neue Pfarrsaalstühle suchen 
und, und, und? Wenn ja, sehen wir 
es auch noch oder haben wir es 
abmontiert und an den Straßen-
rand gelegt?

Die Antwort auf diese Frage 
kann nur jeder Ehrenamtliche in-
dividuell selbst geben. Ich erlebe, 
Ferien sind ein STOP-Schild in 
unserer Pfarrei. Wenige Wochen im 

Jahr versuchen wir, kleine Pausen 
einzulegen, Zeit zum Nachdenken 
zu haben und manches auch mal 
ruhen zu lassen. Nicht immer ge-
lingt das, denn ein Zeltlager mit 
Kindern und Jugendlichen kann 
nur in den Ferien stattfinden. 

Machen Sie's gut. 
Maria Klostermeier-Hupe, 

PGR-Vorsitzende
Telefon: 089-685812

live Aus dem 
PFArrgemeinderAt…

…ein STOP-Schild 
an einer Straßenkreuzung. 

Halt! heißt das 
hier für Alle und 

zu jeder Zeit.

PAstorAlAssistent mAteusz JArzebowski verlässt die PFArrei

der zauberlehrling geht …

Heilig kreuz in bewegung

die Pfarrei Heilig kreuz erlebt 

gerade viele veränderungen. 

einige dieser veränderungen 

wollen wir „begehen“, und so 

lädt sie der Arbeitskreis  

„menschen auf der suche“ zu  

zwei spaziergängen ein: 

Wir gehen unsere „alten“ Pfarrei-

grenzen ab, bevor wir Teil eines 

Pfarrverbandes werden.

Mittwoch, 18. Juli, 18 Uhr

Wir gehen nach Königin des 

Friedens, der dritten Kirche in 

unserem Pfarrverband.

Samstag, 22. September, 17 Uhr

Beide Veranstaltungen dauern etwa 1,5 Stunden und finden mit sachkundi-

ger Führung statt; Treffpunkt jeweils: Pfarrkirche Heilig Kreuz, Hauptportal.

Hinter mir hupt es. – Die nachfol-
genden Autofahrer erinnern mich, 
dass wir nur an einem STOP-
Schild und nicht auf dem Park- 
oder gar Schrottplatz stehen. Ich 
fahre weiter und es fällt mir ein, 
dass als nächstes unser Kirchplatz-
fest auf dem Programm steht. 
 Einige Vorbereitungstreffen sind 
dafür nötig und vieles (vom Zelt-
aufbau bis zu den Kaffeetassen) 
muss noch organisiert werden. Ein 
STOP-Schild könnten wir jetzt 
nicht gebrauchen und vor allem 
keinen Parkplatz zum Ausruhen. 
Doch halt, in der Ferne sehe ich 
eines: STOP-Schild Sommerferien.

Ich hoffe, Sie freuen sich mit 
mir darauf zum Anhalten und In-
nehalten.
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Mit dem Weggang der Franziskaner-Minoriten im 
September 2012 wird die Pfarrverbandssituation Wirk-
lichkeit. Dann werden die drei Pfarreien zwar weiter-
hin ihre Strukturen und Gremien behalten, sich aller-
dings ein gemeinsames Seelsorgerteam teilen und 
einen Leiter haben. Mit dem Aufbau und der Leitung 
wird voraussichtlich Monsignore Engelbert Dirnber-
ger beauftragt.

Seit Januar trifft sich eine Steuerungsgruppe be-
stehend aus den Pfarrern, den Kirchenpflegern und 
den Pfarrgemeinderatsvorsitzenden. Beim „kick off“ 
kamen zwei Arbeitsgruppen hinzu: 
die Arbeitsgruppe „Gottesdienst-
ordnung“ soll bis Ende Juni eine 
vorläufige Gottesdienstordnung er-
arbeiten; und die Arbeitsgruppe 
„Information“ hat den Auftrag, für 
eine gute Kommunikation zu sor-
gen.

Hoffnungen und Befürch-
tungen sind beim „kick off“ spürbar 
geworden im Blick auf den kom-
menden Pfarrverband, der für alle 
Beteiligten Veränderungen bringen 
wird. Deshalb sind auch Alle einge-
laden, ihre Fragen und Anregungen, 
ihre Sorgen und Wünsche einzu-
bringen. Denn es ist ein Weg, bei 
dem wir gemeinsam nach Antwor-

Es geht los – Wirken Sie mit!
Welchen Namen und wel-

chen Sitz wird der Pfarr-

verband haben? es gibt einen 

vorschlag der erzdiözese, der 

gerade den gremien in den Pfar-

reien vorgelegt wird. Über name 

und sitz entscheidet letztlich der 

erzbischof. 

Wie wird die Gottes-

dienstordnung aussehen? 

(Sonntagsmesse, Festtags- und 

Werktagsgottesdienste…). die 

Arbeitsgruppe gottesdienstord-

nung mit vertretern aus den drei 

Pfarreien hat einen ersten entwurf 

für einen normalen wochenablauf 

erarbeitet, der jetzt den Pfarr-

gemeinderäten vorgelegt wird. 

Für die Festtage wird ein solcher 

entwurf beim nächsten treffen der 

Arbeitsgruppe entstehen. 

Werden Kirchen oder Pfarr-

büros geschlossen? nein. 

die Pfarreien mit ihren kirchen 

und Pfarrbüros bleiben bestehen. 

ebenso bleiben die kirchenstiftun-

gen und ihre Angestellten in den 

büros und kindergärten erhalten. 

Bleiben die Gremien erhal-

ten? die Pfarrgemeinderäte 

und die kirchenverwaltungen 

der einzelnen Pfarreien bleiben 

bestehen; ergänzt werden sie von 

einem Pfarrverbandsrat. die Aus-

schüsse und Aktivitäten bleiben  
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in der verantwortung der 

Pfarreien. kooperationen sind 

möglich und erwünscht.  

Bleiben die Traditionen 

und Gruppierungen 

der einzelnen Pfarreien erhal-

ten? Ja. das engagement in den 

Pfarreien trägt das leben und 

schafft Heimat. diese traditi-

onen sollen weiterleben und 

sich im blick auf den Pfarrver-

band vernetzen und erweitern. 

Was wird aus den  

Kindergärten? die 

kindergärten bleiben erhalten. 

Was wird aus dem 

Kloster in Königin 

des Friedens? das gebäude als 

solches ist wie alle gebäude in 

den Pfarreien in der zuständig-

keit der jeweiligen kirchenstif-

tung. die geistlichen traditionen 

werden sich weiter entwickeln. 

Für diese entwicklung zeichnen 

Pfarrgemeinderat und seelsorgs-

team unter der leitung des 

Pfarrers verantwortlich. 

Bei weiteren Fragen und 

 Anregungen wenden Sie sich 

an Ihre Seelsorger, Ihre Pfarrge-

meinderäte und Ihre Kirchen-

ver waltung, oder an uns, die 

Arbeitsgruppe Information –  

am besten über die Pfarrbüros. 
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Warum werden Pfarrver-

bände gegründet? in der 

erzdiözese gibt es nicht genü-

gend Priester, die eine Pfarrei 

leiten können. dies bedeutet 

jetzt auch für die stadt münchen, 

dass  Pfarrverbände eingerich-

tet werden, um die leitung der 

 Pfarreien auch in zukunft leisten 

zu können. 

Wird jede Pfarrei noch 

 einen eigenen Priester 

 haben? nein. Ab september 

wird es ein team aus seelsorgern 

geben, das für den ganzen Pfarr-

verband zuständig ist. geleitet 

wird der Pfarrverband von einem 

Priester. 

Wer gehört zu diesem 

Seelsorgsteam? männer und 

Frauen aus verschiedenen berufs-

gruppen (Priester, diakone, Pasto-

ral- und gemeindereferenten) in 

vollzeit und teilzeit. 

Wird in jeder Pfarrei ein 

Seelsorger vor Ort sein? Ja. 

Jede Pfarrei wird einen Ansprech-

partner aus dem seelsorgsteam ha-

ben, der auch in der Pfarrei seinen 

Arbeitsplatz hat und präsent ist. 

Wann startet der Pfarr-

verband? im september 

2012 wird der Pfarrverband  

wirk lichkeit. 

1

2

3

4

5

Mit einer großen Auftaktveranstaltung am 24. März hat die Bildung des Pfarrverbandes in  
Obergiesing eine neue Phase erreicht. Über 100 Interessierte trafen sich bei diesem „kick off“ im  
Pfarrsaal von Königin des Friedens, um sich zu informieren und die nächsten Schritte zu starten.

ten suchen und viele Ergebnisse noch offen sind. Wie 
beim Fußball, wo beim „kick off“, dem Anstoß näm-
lich, die Ergebnisse offen, aber alle zum engagierten 
Mitwirken eingeladen sind!

Wir werden die Fragen und Wünsche sammeln 
und schon bald zu beantworten versuchen. Wenden Sie 
sich an Ihre Seelsorger, Ihre Pfarrgemeinderäte und 
Ihre Kirchenverwaltung, oder an uns, die Arbeitsgrup-
pe Information – am besten über das Pfarrbüro.
Pfarramt Heilig Kreuz, Gietlstraße 2, 81541 München, 

Tel.6936588-0, hl-kreuz.giesing@erzbistum-muenchen.de

PFArrverbAnd

12 FrAgen und Antworten



Heilig kreuz turm AusgAbe 2|2012

blindtext

09.01. Waltraud Pfitzner, mondstr. (80 J.)
20.01. Christina Waßmer, werinherstr. (0 J.) 
21.01. Theres Cerweny, Am bergsteig (90 J.) 
21.01. Hildegard Hoffritz, kesselbergstr. (82 J.) 
23.01. Franz Pfanholzer, wirtstr. (86 J.) 
23.01. Elisabeth Wortmann, Perlacher str. (91 J.) 
24.01. Magdalena Naßl, Am bergsteig (96 J.) 
27.01. Werner Wil, edelweißstr. (69 J.)
28.01. Emmy Helmis, Am bergsteig (91 J.)
01.02. Theresia Ostler, kistlerstr. (89 J.)
 Schwester M. Elekta 
06.02. Franz Koch, tegernseer landstr. ( 85 J.) 
07.02. Theresia Hierstetter, kistlerstr. ( 82 J.)
 Schwester M. Pionia 
08.02. Maria Dillitzer, Am bergsteig (86 J.) 
08.02. Emanuel König, wirtstr. (65 J.) 
24.02. Ewald Thalmeier, tegernseer landstr. (76 J.) 
28.02. Anton Obleser, Am bergsteig (80 J.) 
01.03. Maria Müller, Am bergsteig (75 J.) 
12.03. Christa-Elisabeth Krahmer, Am bergsteig ( 84 J.)
24.03. Elfriede Dengler, Am bergsteig (72 J.) 
29.03. Dragica Posavec, Aignerstr. (54 J.) 
30.03. Hildegard Gembus, Am bergsteig (84 J.) 
30.03. Emma Hensel, werinherstr. (81 J.) 
02.04. Aloisia Auerbeck, Am bergsteig (94 J.) 
06.04. Maria Dahl, kistlerstr. ( 94 J.)
 Schwester M. Tertulla 
09.04. Gabriele Leb, werinherstr. (96 J.) 
09.04. Maria Schauer, Am bergsteig (87 J.) 
10.04. Josef Tietze, Am bergsteig (92 J.) 
18.04. Elfriede Dörr, oefelestr. (93 J.)
09.05. Ilse Meier, Alpenstr. (80 J.)
16.05. Elfriede Faust, oefelestr. (70 J.)

8

lebendige gemeinde

Der Zahn- 
bürstenmörder in 
Grafen aschau
Im März war es wieder einmal so weit: 
30 Firmlinge und acht Gruppenleiter zogen 
los, um in einem verschlafenen Örtchen 
irgendwo in der Nähe von Murnau ein 
Wochenende für die Firmvorbereitung zu 
verbringen. In einem schönen und großen 
Selbstversorger-Haus im 60er-Jahre-Stil 
machten wir es uns gemütlich.

FirmwocHenende 2012 

21.01. Walter Sebastian und Anja Büscher

21.04. Michael Gebauer und SilviaSchmitz

26.05. Sebastian Althaus und Johanna Helmbrecht

26.05. Florian Brand und Sabrina Scholl

26.11. Greta Haug 

26.11. Oskar Haug 

09.12. Oskar Brandl 

01.04. Emilia Mühlich

14.04. Matilda Zwack 

14.04. Vilma Zwack 

20.04. Lilit Schwarzenberger 

22.04. Johannes Neugebauer

01.05. Paul Domandl

19.05. Clara Haftmann

28.05. Juan Gerth

Eheschließungen

BeerdigungenTaufen

Ich bin sprachlos,  
und meine Sinne sind voll

der Klänge deines schönen Liedes,
anfangslos und endlos.

Ich verneige mich tief vor dir. Thich Nhat Hanh

Ausgehungert kamen wir nach unserer Zugfahrt am 
Freitagabend in Grafenaschau an und waren froh, dass 
wir bereits mit einem riesigen Topf Spaghetti  Bolognese 
erwartet wurden. Nach dieser Stärkung konnten wir 
nach erstaunlich kurzen Aufteilungsdiskussionen unsere 
Zimmer beziehen.

Doch viel Zeit bleibt an so einem Wochenende 
nicht und so ging es gleich mit dem Programm los, 
einem kleinen Spiele-Abend. Nach ein paar Kennen-
lernspielen, dem obligatorischen Krabben catchen und 
einer wunderschön entspannenden Traumreise folgte 
dann das Highlight des Abends: Die Ziehung des Zahn-
bürstenmörders. Zwei Zahnbürstenmörder mussten das 
gesamte Wochenende über versuchen, alle Teilnehmer 
zu „töten“, mit ihrer Zahnbürste. Falls sie das nicht 
schafften, hatten sie verloren und alle Überlebenden 
 gewonnen. Das klingt gar nicht so einfach und das ist es 
auch nicht: Man kann nur dann morden, wenn man 
seinem Opfer seine Zahnbürste zeigt und dabei nie-

mand daneben steht, der noch lebt. 
Das kann bei fast 40 Leuten eine 
mühsame Aufgabe werden. Aber zu 
den Ergebnissen später mehr.

Nach einer erholsamen Nacht 
und einem leckeren Frühstück 
konnten wir dann in unsere Firm-
vorbereitung starten. Wir fingen 

Alle hielten zusammen und die Mörder 

hatten keine Chance. Ganz nebenbei 

erlebten die Firmlinge ein intensives 

Vorbereitungswochenende.  
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nix los bei dir unter der woche? möchtest du 

dich mit gleichaltrigen treffen und spaß mitei-

nander haben beim spielen, basteln, reden über 

gott und die welt? dann schau einfach vorbei:

Kindergruppe 2012 – für die 3. & 4. Klasse

Mittwochs von 17:00 – 18:30 Uhr

Leitung: Daniela Wimberger, Stephanie Meißner

Jugendgruppe 2012 – für die 7. & 8. Klasse

Ab Juli 2012

Leitung: Melanie Leitl, Thomas Vog, 

Christoph Wenninger

Jeweils im Pfarhheim Hl. Kreuz-Giesing. 

Bei Fragen: 089/685812

kolPingJugend
unsere neuen gruPPen

mit einem Morgenlob zum Thema Frieden an. Da-
nach  versuchten wir in Kleingruppen mit einer Ein-
heit zum Thema Sehnsucht mit den Jugendlichen zu 
verstehen, was es heißt Sehnsüchte zu haben und mit 
ihnen  umzugehen. In der zwei-
ten Einheit konnten wir dann 
noch ein Stück weiter gehen: 
Wer fängt uns auf wenn wir fal-
len, wenn wir nicht mehr weiter wissen? Mit Musik 
und einer kleinen Gruppendiskussion stießen wir auf 
interessante Antworten.

Am Nachmittag bekamen wir Besuch aus München: 
unser Priester Tryphon. Er hat die Jugendlichen an die-
sem Wochenende wahrscheinlich am meisten geprägt. 
Mit seiner Begeisterung für den Glauben schaffte er es, 

ihnen die anfängliche Skepsis zu nehmen, das Wunder-
bare am Glauben zu erkennen und ein bisschen seine 
Euphorie zu teilen. Zum Schluss besprach er noch sein 
eigentliches Thema, den Aufbau eines Gottesdienstes. 

Abschließend feierten wir 
gemeinsam mit Abbé Tryphon 
einen Gottesdienst, bei dem 
die Jugendlichen den Ablauf 

mit Dekoration, Fürbitten und einem kleinen Schau-
spiel zum Evangelium selbst mitgestalten konnten. 
 Erneut brachte er uns zum Staunen: Anstatt des Frie-
densgrußes sollten wir uns einen Kuss auf die Wange 
geben. Überraschenderweise erstaunte das nur uns 
Gruppenleiter, die Jugendlichen machten sofort mit 
und waren amüsiert, so dass uns natürlich auch nichts 
anderes übrig blieb. Insgesamt war dieser Gottesdienst 
ein sehr schöner Abschluss für den thematischen Teil 
unseres Wochenendes.

Nach dem Abendessen wollten wir uns auch mal 
ein bisschen entspannen und schauten die Komödie 
Bruce Allmächtig. Es geht um einen unzufriedenen 
Fernsehreporter, der Gott allein für sein Schicksal ver-
antwortlich macht, woraufhin dieser den Frustrierten als 
seine Urlaubsvertretung einsetzt. Das Thema passte sehr 
gut zu unserer Vormittasgseinheit „Sehnsucht“ und 
„Fallen“ und die Jugendlichen konnten sich dazu noch-
mal ihre eigenen Gedanken machen. Als letztes Ereignis 
an diesem Abend konnten sich alle Unerschrockenen 
auf den Weg zu einer Nachtwanderung machen. Eine 
Stunde lang liefen wir durch einen dunklen Wald und 
versuchten, uns die Angst nicht ansehen zu lassen.

Am nächsten Morgen, nach aufräumen und put-
zen, machten wir uns gegen Mittag auf den Nachhause-
weg. Natürlich war das Wochenende mal wieder viel zu 
kurz, aber das ist bei schönen Dingen ja immer so.

Ach so, die Zahnbürstenmörder haben leider ver-
loren, es wurden nur 12 Teilnehmer „getötet“. Das Gute 
gewinnt wohl doch immer, zumindest wenn alle zusam-
menhalten. Michaela Strangmüller

Mit seiner Begeisterung für  
den Glauben steckte er alle an.

Dabei ist es ganz einfach: Eine Hügelmesse ist eine 
Bergmesse für Kleine, zum Beispiel für Familien mit 
Kindern, die auch einmal hoch hinaus wollen. Eine 
Messe draußen, in der Natur, mal ein bisschen anders 
als sonst. Ein bisschen raus aus dem Alltag. Und in 
diesem Fall: mit einem Ziel, das auch kleine Beine 
ohne Probleme erreichen können.

Also machten wir uns am Christi Himmelfahrts-
tag auf den Weg zum Taubenberg. Schon am Bahnhof 
war klar: Ein Flop schien diese Idee nicht zu sein! 
Nicht nur Familien mit größeren und kleineren Kin-
dern, auch junge und ältere Erwachsene waren ge-
kommen – so viele, dass wir locker einen ganzen Wa-
gon der BOB in Beschlag nehmen konnten.
Von Warngau aus ging es dann bergauf, hinauf zur Ka-
pelle Nüchternbrunn. Auf dem Weg war Gelegenheit 

Hügelmesse? Was ist das denn? Das wird sich sicher der ein oder andere 
gedacht haben, als er die Ankündigung gelesen hat.

ins Gespräch zu kommen. Die Kinder mit den Kin-
dern. Die Erwachsenen mit den Erwachsenen. Oder 
eigentlich: jeder mit jedem. Mit vereinten Kräften ge-
lang es dabei auch, die Kinderwägen über die nicht 
ganz so fahrtauglichen Stücke des Weges zu heben. 

Nachdem wir die ersten Höhenmeter so zu Fuß 
zurückgelegt hatten, brachte uns die Messe auf dem 
Berg dann noch ein gutes Stück weiter dem Himmel 
entgegen. Passend brach zum Vater Unser sogar die 
Sonne durch die Wolken und hüllte alle in warmes 
Licht. Wirklich kein Problem, den Alltag auf diesem 
Berg einfach mal hinter sich zu lassen!

Fazit: Wo ist der nächste Hügel? Wir ziehen ger-
ne weiter hinauf, gemeinsam, mit Groß und Klein, 
Jung und Alt. Und das am liebsten nicht erst wieder in 
einem Jahr ... Barbara Hellemann

Kommt lasst uns zieh’n hinauf 
zum Berg des Herrn

Die begeisterten Teilnehmer der Hügelmesse suchen schon den nächsten Berg, um hinauf zu ziehen.
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wo ist dAs gAnze bild?

emily hat von ihrer tante uschi Abzüge der Fotos aus dem Heft bekommen. 
leider hat sich ihr kleiner bruder leon ihre bastelschere geschnappt  
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wolkenbilder 

leg dich ins gras und schau 

dir die wolken an. was siehst 

du? lass deine träume mit 

den wolken ziehen.

B seite ___

termine  
& kontAkte

1. Juli 2012 bis 
10. oktober 2012

Kath. Pfarrgemeinde Hl. Kreuz, 
Gietlstraße 2, 81541 München,
Telefon 089-69365880,
www.heilig-kreuz-giesing.de

Unsere Gottesdienste  
und  Veranstaltungen finden  
an folgenden Orten statt:
....................
»Kreuzkapelle
Pfarrkirche Hl. kreuz 
ichostraße 1
....................

»St.Alfonsh.
st. Alfonsheim 
Am bergsteig 12
....................

»St.Helena
gemeinde st. Helena 
Fromundstr. 2
....................

»Pfarrheim bzw. Pfarrsaal
Pfarrheim Hl. kreuz 
untere grasstraße 16/ 
ecke gietlstraße
....................

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr »St.Helena
 Pfarrgottesdienst mit klein- 
 kinder- u kinderkirche und  
 kinderfahrzeugsegnung

  August
Fr. 03. 09.00Uhr »St. Alfonsh.
 Herz-Jesu-messe

 16.00 Uhr »St. Alfonsh.
 eucharistische Anbetung

So. 05. 18. Sonntag im Jahreskreis

 (Sa.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr »St.Helena
 Pfarrgottesdienst

 19.30 Uhr »Kreuzkapelle
 silentium

So. 12. 19. Sonntag im Jahreskreis

 (Sa.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr »St.Helena
 Pfarrgottesdienst

Mi. 15. Mariä Aufnahme in den   
 Himmel

 (Di.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr »St.Helena
 Pfarrgottesdienst mit  
 kräutersegnung

So. 19. 20. Sonntag im Jahreskreis

 (Sa.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr »St.Helena
 Pfarrgottesdienst 

So. 26. 21. Sonntag im Jahreskreis

 (Sa.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr »St.Helena
 Pfarrgottesdienst 

  Juli
So. 01. 13. Sonntag im Jahreskreis

 (Sa.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr »St.Helena
 Festgottesdienst mit spen- 
 dung des Firmsakramentes,  
  zelebrant: Altabt   
 odilo lechner

 19.30 Uhr »Kreuzkapelle
 silentium

Fr. 06. 09.00Uhr »St. Alfonsh.
 Herz-Jesu-messe

 16.00 Uhr »St. Alfonsh.
 eucharistische Anbetung

 19.30 Uhr »Festzelt
 schafkopfturnier

Sa. 07. 20.00 Uhr »Festzelt
 musiknacht, band "vision" 
  und gospelchor  
 "gospel At Heart"

So. 08. 14. Sonntag im Jahreskreis

 kirchplatzfest/Pfarrfest

 (Sa.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr  »Festzelt
 Familiengottesdienst anschl.  
 buntes Programm für Alt   
 und Jung bei der kirche

So. 15. 15. Sonntag im Jahreskreis

 (Sa.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr »St.Helena
 Pfarrgottesdienst

So. 22. 16. Sonntag im Jahreskreis

 (Sa.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse

 08.45 Uhr »St. Alfonsh.
 Hl. messe

 10.00 Uhr »St.Helena
 Pfarrgottesdienst

So. 29. 17. Sonntag im Jahreskreis

 (Sa.) 18.30 Uhr »St. Alfonsh.
 vorabendmesse



                   

So. 01.07. Firmung

 10.00 Uhr »St.Helena  
 Helena gospel spirit   
 (leitung: Janet campana   
 Friedman)

So. 08.07. Familiengottesdienst  
 zum Pfarrfest 
 10.00 Uhr  »Festzelt   
 kolpingband vision

So. 29.07. Pfarrgottesdienst  
 mit Segnung der    
 Kinderfahrzeuge 

 10.00 Uhr »St.Helena  
 kinderchor/orffgruppe   
 st. Helena und    
 Flöten-orffkreis Heilig kreuz

So. 16.09. Festgottesdienst zum   
 Patrozinium von Heilig Kreuz

 10.00 Uhr »St.Helena  
 Heilig kreuz-chor und solisten

So. 14.10. Festgottesdienst   
 Kirchweih und Patrozinium   
 von St. Helena

 10.00 Uhr »St.Helena  
 uraufführung der    
 „missa ostinata“    
 von thomas renner    
 (kirchenchor st. Helena)

kircHenmusik 
im gottesdienst

konzerte
Sa. 07.07. »Festzelt   
Musiknacht zum Kirchplatzfest
 20.00 Uhr  
 kolpingband vision

 21.00 Uhr Gospel At Heart 
 (leitung: thomas renner)
 eintritt frei, spenden erbeten

Sa. 13.10. »St.Helena
 Chorkonzert 
 19.30 Uhr 
 Jugendkantorei der 
 Auferstehungskirche,  
 essen (leitung:  
 stefanie westerteicher) 
 eintritt frei, spenden erbeten 

sommer- 
zeltlAger

Die Kolpingjugend  
München-Giesing  
Hl. Kreuz veranstaltet  
vom 4. bis zum 11. August 
ihr dies jähriges Sommer-
zelt lager für elf bis  
17-Jährige im Landschul-
heim Grunertshofen.

Anmeldung bis 29. Juni, 
weitere Infos unter  
jugend@kolping-giesing.de 
oder unter 089/68 58 12

Mo. 02.07.12 · 19.45 Uhr 
Besichtigung der Kirche  
St. Florian, Messestadt-Riem  
ref.: martin bockler

Mo. 16.07.12 · 19.45 Uhr 
Besichtigung der Mariahilf- 
Kirche in der Au

Mi. 22.08.12  
Sommerfahrt nach Pag/ 
Kroatien (bis 07.09)

Mo. 17.09.12 · 19.45 Uhr 
Quo vadis USA?  
Die politische, gesellschaft- 
liche und wirtschaftliche  
Krise der Vereinigten Staaten  
von Amerika  
ref.: Hanns-seidel-stiftung

Mo. 24.09.12 · 19.45 Uhr 
Montagsquiz  
ref.: martin reuter

Mo. 08.10.12 · 19.45 Uhr  
Der alte Orient  
ref.: Joachim willeitner

Mo. 15.10.12 · 19.45 Uhr  
Untergiesing – am  
Wasser gebaut  
Siedlungskerne zwischen  
Mühlbach und Isar  
ref.: dr. willibald karl

Kolpingsfamilie   
München-Giesing-Hl. Kreuz 
Tel. 685812 od. 6928834

termine der kolPingsFAmilie
Zu allen Veranstaltungen laden wir Interessenten herzlich ein. 

KLEINKINDER-SPIELGRUPPE 
DER KOLPINGSFAMILIE*

suchen sie einen Platz in einer 
spielgruppe zur vorbereitung auf 
den kindergarten? dann sind  
sie bei uns richtig – ab september 
starten wir wieder. kinder von 
ca. 11/2 bis 2 Jahren treffen sich 
freitags von 9:30 bis 11:00 uhr im 
 Pfarrheim zum spielen, basteln 
und musizieren.

Info und Anmeldung: Tel. 685812

GRUPPENSTUNDEN DER 
KOLPINGJUGEND* 

Jugendgruppe 2006/08 (17-19 J.) 
Mi, 19:00 · 20:30 Uhr

Jugendgruppe 2010 (14-16 J.) 
Mo, 18:30 · 20:00 Uhr

Jugendgruppe 2012 (13-14 J.)  
Di, 18:00 · 19:00 Uhr   
Gruppengründung ist am  
Dienstag, 3. Juli 2012

Kindergruppe 2009 (6. Klasse) 
Mo,17:30 · 19:00 Uhr

Kindergruppe 2010 (5. Klasse) 
Mi, 17:30 · 19:00 Uhr 

Kindergruppe 2011/12   
(3.+4. Klasse)   
Mi, 17:00 · 18:30 Uhr 

Kinder-Club (1.-3. Klasse)  
Mi, 16:30 · 18:00 Uhr

*Die Gruppenstunden finden  
(außer anders angegeben) im  
Pfarrheim Hl. Kreuz, Untere 
Grasstraße 16, statt.

soziAlwerk
Hl. kreuz
Mo. 15.10. · 18.00 Uhr  
Mitgliederversammlung mit  
Neuwahlen, 
Pfarrheim 1. Stock

religiöser  
gesPräcHskreis
 
Di. 03.07. · 16.00 Uhr 
ref.: Herr Jarzebowski

Di. 17.07. · 16.00 Uhr 
ref.: Herr Jarzebowski

Di.18.09. · 16.00 Uhr 
ref.: Herr bugl

Di. 02.10. · 16.00 Uhr  
ref.: n.n

Di. 16.10. · 16.00 Uhr  
ref.: n.n

Die Treffen finden im Saal des  
St. Alfonsheim statt. 

kAtH. FrAuen- 
gemeinscHAFt  
Hl. kreuz 

Di. 03.07. · 19.00 Uhr
Wir besuchen einen Biergarten

Di. 04.09. · 19.00 Uhr
„Reise zur Masurischen  
Seenplatte“ Diavortrag von  
Hr. Helmut Mäusl
Di. 02.10. · 19.00 Uhr
Kfd-Gruppe und Herr Diakon 
Machtl im Gespräch – 
Was uns bewegt

Di. 06.11. · 19.00 Uhr
Wir laden neue Mitarbeiter 
zum Kennenlernen ein

Annemarie Lutz, Tel. 658123

senioren  
Hl. kreuz
einen montag pro monat treffen 
sich die senioren der Pfarrei  
Hl. kreuz giesing um 14.00 
uhr im Pfarrsaal, gietlstr. 19. 
Am schön gedeckten kaffee-
tisch kommt man schnell ins 
gespräch. man trifft „alte 
bekannte“ und begrüßt „neue 
gesichter“. Alle sind herzlich 
willkommen.

nach kaffee und kuchen ist – je 
nach Programm –  gelegenheit 
für interessante vorträge, musik 
und gesang, besinnliche im-
pulse, abwechselnde bild beiträge 
oder Austausch mit  referenten 
& seelsorgern. darüber hinaus 
veranstalten wir regelmäßig auch 
tagesausflüge oder gemeinsame 
unternehmungen.

Also, dabei sein lohnt sich. sie 
müssen nur kommen, wir freuen 
uns auf sie!

Herzlich laden wir Sie zu folgen-
den Seniorenveranstaltungen ein
 
Mo. 30.07. · 14.00 Uhr  
Sommerfest der Senioren
im Hof des Pfarrheims

Mo. 17.09. · 14.00 Uhr 
Gesundheit im Alter 
ref.: Herr Federle von der  
Hl. kreuz Apotheke 

Mo. 15.10. · 14.00 Uhr 
Der Chiemsee 
tonbild von erika weinbrecht

So. 12.11. · 14.00 Uhr 
Brauchtum im Herbst 
ref.: nn

Hans-Dieter Przybyllek,  
Tel. 3614581 
(PGR-AK Senioren)

die neue gottesdienst-
ordnung für den  
Pfarrverband tritt ab 
1. september 2012 
in kraft. sie stand bei 
redaktionsschluss noch 
nicht fest. bitte nutzen 
sie die gottesdienst-
übersicht "aktuell" und 
die Homepage der 
Pfarrei, die Aushänge 
in den schaukästen und 
die mitteilungen in  
den gottesdiensten um 
sich über die neuen 
gottesdienstzeiten zu 
informieren!"

   sePtember

So. 16. 24. Sonntag im Jahreskreis

 10.00 Uhr »St.Helena
 Festgottesdienst zum Patro-
 zinium von Heilig kreuz

 18.30 Uhr »Kreuzkapelle
 Abendlob zum Patrozinium

So. 08.07. · ab 10.00 Uhr    
 »Kirchplatz Heilig Kreuz
 Familiengottesdienst  
 und Pfarrfest

Fr.  13.07. Kita Heilig Kreuz
 Tag der offenen Tür

So. 29.07. · 10.00 Uhr 
 »St.Helena
 kleinkinder- und kinder-
 kirche (mit kinderfahrzeug- 
 segnung)

So. 23.09. · 10.00 Uhr 
 »St.Helena 
 kleinkinder- und kinderkirche

termine FÜr kinder und FAmilien
So. 30.09. · 10.00 Uhr 
 »St.Helena 
 Familiengottesdienst  
 (erntedank)

So. 14.10. · 10.00 Uhr 
 »St.Helena 
 kleinkinder- und  
 kinderkirche

So. 28.10. · 10.00 Uhr 
 »St.Helena 
 Familiengottesdienst   
 (missionssonntag)
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giesinger kircHPlAtzFest Am 6. – 8. Juli 2012
im Festzelt An der Hl. kreuz kircHe, icHostrAsse 1

Wir begleiten die Kinder in unserer Kita durch eine spannende Zeit in ihrem Leben.  
Da gibt es kleine und große Schritte, mal ein aufgeschlagenes Knie, mal die Windeln, die 
nicht mehr gebraucht werden, die erste erklommene Treppe und der eigene Name selbst  
geschrieben. Einige Feste sind so bedeutend, dass wir sie gemeinsam feiern. Dabei wird  
ganz besonders spürbar, dass wir ein Teil der Pfarrei und der Kirche sind.

Von kleinen und von großen Schritten
unterbrecHungen und inneHAlten in der kitA

Am letzten Freitag im 
Monat wird unser Kin-
dergartenalltag unterbro-
chen und man hört die Kinder 
rufen: „Herr Wastl ist da!“. Der Pastoralre-
ferent unserer Pfarrei Heilig Kreuz besucht die Grup-
pen der Kita. Und gemeinsam beginnen wir in jeder 
Gruppe mit dem Lied „Mit Fingerchen, mit Finger-
chen…“. Damit ist der Rahmen eröffnet, die Moto-
rik trainiert und der Geist wach: Wir können loslegen.

Mal  hören wir eine spannende Geschichte wie 
die vom Patron der Stadt München und lernen dabei, 
warum der heilige Benno mit einem Schlüssel und 

einem Fisch dargestellt wird. 
Mal erfahren wir, wo Hal-
loween seinen Ursprung 
hat und warum wir kei-
ne Angst vor Geistern 
haben müssen. Und 
manchmal zieht Herr 
Wastl seine Albe, also 
sein weißes Seelsorger-
gewand an: zum Beispiel, 

wenn er die Geschichte 
vom heiligen Blasius erzählt 

hat, der ein Kind vor dem Er-
sticken gerettet hat. Dann 

spricht er uns den Mut zu, auf uns 
aufzupassen, weil wir so kostbar sind.  

Immer wieder wird spürbar, dass wir ein Teil 
von Heilig Kreuz sind: wenn wir die Prozession am 
Palmsonntag anführen, den Gottesdienst am Pfarrfest 
mitgestalten und die Kirchen um uns herum besu-
chen: sei es die Engelausstellung oder der Erntedank-
altar in der Pfarrkirche, sei es die neu gestaltete Kreuz-
kapelle oder die Kirche in St. Helena, in der die 
Pfarrei zu Gast ist. Besonders merken wir den kirch-
lichen Jahreskreis bei unserer großen Martinsfeier 
oder wenn uns der Nikolaus besucht.

Freitag, 6. Juli

19.30 Uhr

Schafkopf-Turnier

Samstag, 7. Juli

19.30 Uhr

Musiknacht

kolpingband vision

gospel At Heart

Eindrucksvoll ist der gemeinsame Ascher-
mittwoch, der mit einem großen Feuer 
im Innenhof der Kita beginnt und 
uns bei der Asche Auflegung daran 
erinnert, dass wir immer wieder 
aufhören und neu anfangen 
dürfen. Bei diesem Fest wird ge-
feiert, was wir in der Kita tun: 
Wir begleiten die Kinder auf  
ihren vielfältigen Übergängen, 
helfen ihnen zu lernen, ermutigen 
sie zu ihren selbstständigen Schrit-
ten und begleiten sie bei kleinen 
Misserfolgen und großen Erfolgen.

Damit uns das Begleiten zu einem gelingenden 
Leben gelingt, werden wir auch selbst begleitet: Ein-
mal im Jahr ziehen wir uns zu einem Einkehrtag zu-
rück, schauen auf unsere Arbeit und unser Leben und 
gehen mit Klärungen und neuen Impulsen in die 
Weihnachtsferien.

Der große Übergang ist für die Kinder der 
 Abschied vom Kindergarten: bei einem feierlichen 
Abschlussgottesdienst denken wir mit Freude an die 

Tag der offenen Tür: 

13.07.2012

Anmeldung für das Kita-Jahr 

2013/2014:

Oktober bis Februar jeden 

3. Dienstag im Monat 

von 14:30 – 16:00 Uhr

Homepage: 

www.kita-heilig-kreuz-giesing.de

Ob Aschermittwoch, 
Palmsonntag oder St. Martin: 

Der Rhythmus der kirch-
lichen Feste bildet den 

Rahmen, der den Kindern in 
der Kita Sicherheit und 

Geborgenheit gibt. 

gemeinsame Zeit, geben ihnen die besten 
Wünsche mit auf den Weg und sprechen 

ihnen den Segen Gottes zu. Dann sind 
sie groß geworden, und wir durften 

das anstoßen, begleiten und feiern.
Zu einem Einblick in unsere 

Arbeit möchten wir Sie gerne 
einladen: Am Freitag, den 13. Juli 
2012 sind von 14.30 -17.00 Uhr 
unsere Türen offen und wir freu-

en uns bei diesem Tag der offenen 
Tür auf Ihren Besuch! Für die Kita Heilig 

Kreuz und ihre Mitarbeiterinnen: Marion Fellner 

         Aschermittwoch: 

         die Luft schlangen   

 werden verbrannt – die 

           Fastenzeit beginnt. 
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Sonntag, 8. Juli

10.00 Uhr

Familiengottesdienst  

im Festzelt anschl.

Pfarrfest

buntes Programm und unterhaltung

für groß und klein,

biergarten, open-Air-cafe, Flohmarkt,  

eine-welt-bistro, tombola
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blindtextviertel-stunde

Einen 
Kindheitstraum 
wahr gemacht 

der APe-werner 

Schon immer fühlte sich Werner 
Benesch zu besonderen Fahrzeugen 
hingezogen. Seit drei Jahren ist  
der Giesinger jetzt stolzer Besitzer 
einer kleinen, feinen Ape.
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Auf manche Dinge muss man länger warten, aber 
dann sind sie umso schöner. Im Fall des in der Steier-
mark geborenen und in den 70er Jahren nach Giesing 
übergesiedelten Werner Benesch dauerte es ein halbes 
Jahrhundert, bis er sich seinen Traum erfüllte. Näm-
lich an seinem  60. Geburtstag. Dann endlich schenkte 
er sich eine Ape, von der er seit seinen Seifenkisten-
Kindheitstagen träumte.  Eine Ape (italienisch für 
„Biene“) ist die große Schwester 
der Vespa (italienisch für „Wespe“), 
hat drei Räder, einen Mopedmo-
tor und ist sonst einfach Italien. 

Na, fast Italien. Denn Werner 
Benesch hat sein Gefährt mit einer großen baye-
rischen Flagge auf dem Dach geschmückt. Etwas zer-
franst ist dieses Tuch bereits, ein untrügliches Zeichen 
dafür, dass der 63-Jährige seine Ape sehr oft aus ihrer 
Garage in der Zugspitzstraße herausholt und durch 
das Viertel fährt. Regelmäßig kann man ihn sehen – 
oder hören: Denn der Bastler hat nicht nur lauter 
kleine, schöne Details an seiner 
„Biene“ angebracht, sondern auch 
eine im höheren Dezibel-Bereich 
angesiedelte Hupe. Bevor er die 
vorführt, vergewissert er sich, dass 
die ältere Dame auf dem Gehweg 
gegenüber noch etwas weiter weg 
gegangen ist – man weiß nie. 

Es ist nett, mit Ape-Werner 
im sonnigen Hinterhof in der 
Zugspitzstraße zu sitzen, den lie-
bevoll angelegten Ape-Ordner mit 
unzähligen Fotos und Zeitungs-
berichten durchzublättern und zu 
verstehen, weshalb er, der unter 
anderem als KFZ-Mechaniker bei 
BMW gearbeitet hat, so für seine 
kleine Ape schwärmt. „Es war ein 

Kindheitstraum“, ist seine schlichte, aber umso ein-
leuchtendere Erklärung.

Das auffallendste an seinem Fahrzeug – außer 
dem Gefährt selbst –  ist die Bierreklame, die die Sei-
ten schmückt. „Brauerei-Schwertransport“ steht hin-
ten drauf und an den Seiten prangt die Heilig Kreuz 
Kirche, die zum Logo der erst ein paar Jahre alten 
Giesinger Brauerei gehört. 

Allerdings transportiert Ape-Werner 
im Inneren seiner Ape nur das Bier 
zum Privatgebrauch, das er von den 
jungen Bierbrauern geschenkt be-
kommt. „Mir hat einfach gefallen, 

was die machen“, meint der gemütliche Fast-Rentner. 
Seither schmückt er sein Fahrzeug mit Giesinger-
Bierreklame, besucht die Brauerei-Jungs ab und an in 
ihrem „Bierlaboratorium“ und macht sich ein paar 
Gedanken darüber, wie sie ihre Brauerei schöner ma-
chen könnten – mit einer Fahne zum Beispiel, oder 
einem schönen Foto von seiner Ape … Ulrike Adams

Das Quartier ist  

sein Revier:  

Werner Benesch auf 

Giesing-Tour. 

unsere büchertipps zum thema innehalten
stAtdtbibliotHek giesing

Tim Parks, Die Kunst stillzusitzen

der britische romanautor – von 

Haus aus eher skeptisch gegenüber 

alternativen Heilmethoden – wird 

eines tages mit chronischen, schein-

bar unheilbaren schmerzen kon-

frontiert und begibt sich auf die 

suche nach „gesundheit und 

Heilung“ und findet die lösung 

letztendlich in einer speziellen 

Atem- und meditationstechnik.

"Als die schulmedizin und ich uns 

schon gegenseitig aufgegeben 

hatten und ich mich zu lebenslan-

gen chronischen schmerzen 

verurteilt sah, wurde mir ein 

wundersamer Ausweg gezeigt: 

stillsitzen lautete die empfehlung, 

und atmen. ich saß still. ich atmete. 

Am Anfang war das ermüdend, 

ziemlich schmerzhaft und ohne 

unmittelbare wirkung. Aber mit der 

zeit wurde es so aufregend und 

bescherte mir so enorme körper-

liche und geistige veränderungen, 

dass ich anfing, meine krankheit  

als glücksfall zu betrachten." 

Jon Kabat-Zinn, Im Alltag Ruhe 

finden meditationen für ein 

gelassenes leben 

der klassiker der meditationsliteratur 

enthält eine Fülle von Übungen, um 

inne zu halten, zur ruhe zu kommen 

und wieder zu sich selbst zu finden. 

die meditations- und konzentrations-

übungen helfen, dem oft hektischen 

und anstrengenden Alltag gelassener 

zu begegnen und wieder mehr auf 

sich selbst zu achten.

Grossarth, Jan, Vom Aussteigen 

und Ankommen raus aus dem 

Hamsterrad! 

eine spannende reportage über 13 

„Aussteiger“, die aus unterschied-

lichen gründen einen neuen Anfang 

gewagt, ihr altes leben aufgegeben 

haben und sich in ihrem neuen 

leben wieder selbst finden wollen. 

sie leben bewusst einfach und hoffen, 

verlorenes wiederzugewinnen: ein 

soziales miteinander, ein leben im 

einklang mit und in der natur, 

spiritualität, glauben, und Freiheit.
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Stadtbibliothek 

Giesing, 

St.-Martin-Str. 2, 

Öffnungszeiten: 

Mo, Di 

10.00 - 19.00, 

Mi 14.00 - 19.00, 

Do, Fr 

10.00 - 19.00

Die Ape ist 
mehr als ein Gefährt, sie 

ist ein Lebensgefühl.

icHoscHule scHulwegHelFer gesucHt 

damit unsere kinder morgens 

sicher in die schule kommen, 

suchen wir für den tegernseer 

Platz eine schulweghelferin oder 

einen schulweghelfer. wenn sie 

zuverlässig und engagiert sind und 

sich an schultagen von 7:30 bis 

8:00 uhr für eine unkos ten-

entschädigung ein wenig zeit für 

eine verantwort ungsvolle Aufgabe 

nehmen können, melden sie sich 

bitte bei uns. 

Schulleitung und Eltern beirat  

der Grundschule an  

der Ichostraße

Telefon 089-649 648 940

email: info@ichoschule.de
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Hier bin ich mensch, hier darf ich's sein
lieblingsorte in giesing

rosengArten: 

„Schon als ich im 

Oberanger gewohnt 

habe, bin ich immer 

hierher geradelt. Der 

Rosengarten ist einfach 

sehr  schön. Jetzt bin  

ich nach Untergiesing 

gezogen und komme 

regelmäßig nach der 

Arbeit hierher um die 

Ruhe zu genießen.  

Ich mag den gepflegten 

Park und sehe und  

höre gerne die vielen 

Vögel, die hier sind. 

Auch die Nähe zur Isar 

ist wunderbar.“   

Maria Fischer

scHmederer brÜcke: „Mama, 

nur noch ein Zug – bitte, bitte, 

bitte“. (Fast) alle Eltern Giesings 

kennen diesen  Lieblingsort ihrer 

Sprößlinge. Es gibt viel zu sehen, 

was Kinder glücklich macht:  

S-Bahnen, Regionalbahnen, ICEs 

und in der Weihnachtszeit auch 

Dampfzüge. Giesinger Eltern 

Auer mÜHlbAcH: „ Erst geht 

es den schnell fließenden Auer 

Mühlbach entlang, bis man zu der 

kleinen, ruhigen Wiese direkt an  

der alten Bäckermühle kommt. Hier 

ist ein sehr netter Platz, um in  

aller Ruhe ein gutes Buch zu lesen.“  

Bernhard Brück

HocHleite: "Ich liebe es, die 

Hochleite entlang zu joggen. Egal 

zu welcher Jahreszeit, es ist immer 

schön, ganz besonders aber   

im Frühjahr. Wenn erst die ersten 

grünen, zarten Blätter kommen  

und die Sonne scheint, geht mir  

das Herz auf, wenn ich hier laufe."  

Jasmin Bauer

ostFriedHoF: „Der 

Ostfriedhof ist für mich 

ein perfekter Ort, um  

zu verweilen. Er ist ein 

lebendiges Geschichts-

buch, viele Persönlich-

keiten sind hier begra-

ben, deren Geschichten 

ganze Bücher füllen.  

Das kommodste Grab 

auf dem ganzen Friedhof 

ist übrigens das mit  

der Kapelle im Feld 45.“ 

Erika Weinbrecht

weissenseePArk: "Der neu angelegte Spielplatz ist toll, gerne 

komme ich mit meinen Kindern hierher zum Spielen und Toben. 

Neulich waren wir im Zirkus, der hier regelmäßig sein Zelt aufschlägt. 

Vor allem die Kinder waren begeistert." Frank Fassnacht
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as Mitführen und Freilaufen lassen  
von Hunden auf Kinderspielplätzen, 
Spiel- und  Liegewiesen ist untersagt“, 
so schreibt es das Baureferat der 

 Lan deshauptstadt München vor – auch für unseren 
1,9 ha großen „Kronepark“ Am Nockherberg/ 
Schmedererweg. Und dieses Baureferat gab mir die 
Auskunft, dass unser Park bzw. parkähnlicher Garten 
1870 vom Hofgartendirektor Karl von Effner (1831 - 
1884) angelegt worden ist und seit 
1958 der Landeshauptstadt gehört.

Was aber war zwischen 1870 
und 1958? 
1870 gehörte dieses Grundstück 
der Brauerei-Familie Schmederer 
(siehe Kasten). 1880 wurde Franz 
Xaver Schmederer (1843 – 1918) Eigentümer – er ließ 
sich 1882 im Park eine Villa erbauen. (Architekt war 
Albert Schmidt – 1841 – 1913).  Maria Stein (s. Turm 
von Juni/Okt. 2011) schreibt in ihrem Buch „Edel-
weißstraße 7 in München Giesing“ (S. 39):

„Damals hieß der Park am Nock herberg noch Schme-
derer-Park… Im Park stand eine Villa im Schweizerstil mit 
Fachwerk und einer großen  erhöhten Terrasse.  Auf dem 
Dach war ein Aussichtsturm aus Holz und Glas, von dem 
man sicher einen wunderbaren Blick über die ganze Stadt 
hatte und im Park gab es einen Teich mit schön geschwun-
genem Steg. Unterhalb einer Freitreppe war ein sogenanntes 
Rosenparterre angelegt und dann gab es noch Pavillons und 
verschlungene Wege.  Am Ende zum Berg hin stand das 
Gärtnerhaus mit Stallung, also eine wunderbare Anlage. Der 
Park war von der Hangkante durch eine Mauer getrennt und 
dieser schmale Weg zwischen Mauer und Hang war das 

Räubergassl. Es verlief in einer leichten Krümmung so dass 
man das Ende nicht einsehen konnte. Das war unheimlich 
und verlockend zugleich.“
Ab 3. Mai 1919 war die Schmederer-Villa während 
der Revolution und Räteherrschaft für einige Tage 
Hauptquartier des Bayerischen Schützenkorps (Frei-
korps Epp). Einen Tag vorher hatten Rotarmisten die 
Villa besetzt – und geplündert (u.a. drei Ölgemälde).

Nachkommen der Schmederer-Familie verkauf-
ten 1932 den Besitz an Carl Krone 
und dieser plante die Villa zu er-
weitern und ein Cafe-Restaurant 
zu eröffnen. 1943 wurde die Villa 
durch Bomben zerstört. Im März 
1955 (die Ruine wurde erst 1952 
abgebrochen) wurde der Park 

Landschafts-Schutzgebiet und das verhinderte, dass 
200 Wohneinheiten dort gebaut worden sind.

Ein Anruf – und ich erfuhr, dass der Cowboy-
Club München 1913 in unserem Park 1955 eine 

„Ranch“ errichtete. Die Einweihungsfeierlichkeiten 
fanden in voller Kriegsbemalung statt – sogar ein 
echter Cowboy aus Amerika nahm teil.

1958 wurde der Park – nunmehr städtisch – zur 
Erholungs- und Freizeitoase für die Giesinger mit 
Bänken, einem Sandkasten und einfachen Spielgerä-

Schafkopfende 

Männer.

ten für die Kinder und an kleinen Tischen trafen sich 
die Rentner zum Schafkopfen. Herbert Lenz (1919 – 
1985) gestaltete einen Trinkbrunnen; die sechs ver-
schieden großen Quader sind aus Muschelkalk. Später 
kam ein Pumpbrunnen hinzu zur Freude aller Kinder 
(und ihrer Eltern?)

Im Laufe der Jahre bekam der Spielplatz ein an-
deres Gesicht – nur die Schafkopftische laden nicht 
mehr zum Verweilen ein. (Vermutlich) ab 1970 fei-
erten wir so manches Jahr unsere Fronleichnamsgot-
tesdienste im Kronepark. Am 27.06.2004 trafen wir 
uns dort  (zum letzten Mal) zu einem ökumenischen 
Gottesdienst. Anlass war die 150-Jahrfeier der Einge-
meindung von Au, Giesing und Haidhausen.

Sie kennen den Kronepark nicht? Er ist leicht zu 
finden, denn fünf Wege führen dorthin – und einer 
davon übers Räubergassl. Viel Freude bei Ihrem Be-
such im Kronepark! Erika Weinbrecht

GESCHICHTEN AUS DEM PARK
Historie

brAu-gescHicHte

D

1813 erwarb der bierbrauer Franz xaver 

zacherl (1772 – 1849) das brauhaus  

am nockherberg (erstmals 1634 

urkundlich erwähnt und geführt von 

den brüdern des Paulaner ordens), er 

modernisierte und erweiterte es. nach 

seinem tod erbten seine neffen ludwig 

(1814 – 1882) und Heinrich (1815 – 

1864) die brauerei, die bis 1966 im 

besitz der Familie blieb und dann in die 

„gebrüder schmederer Aktienbrauerei“ 

umgewandelt worden ist. (seit 1999 

Paulaner gmbH & co. kg).

Erst herrschaftlicher Besitz, 
dann Wahlheimat 

einiger Cowboys, heute ein 
beliebter Spielplatz.

Die Schmederer-Villa, 1882 im Schweizer Stil mit Fachwerk erbaut, wurde 1943 durch Bomben zerstört.
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Wegweiser
AlltAgsFrAgen im licHt des evAngeliums

„Liebe Seelsorger von Hl. Kreuz, vor einigen Jahren habe ich den Bau einer Moschee in München 
mit meiner Unterschrift unterstützt. Neulich erfuhr ich, dass ein Großmufti in Saudi-Arabien  
den Neubau christlicher Gotteshäuser stoppen will und alle Kirchen auf der Arabischen Halbinsel 
abreißen möchte. Seitdem zweifle ich:  Habe ich meine „Schwestern und Brüder“ mit meiner 
Unterschrift „verraten“? Soll ich, um ihnen zu helfen, künftig von ähnlichen Unterschriften-
aktionen Abstand nehmen, oder mich sogar gegen den Moscheebau einsetzen - zumindest so lange, 
bis sich die Situation der Christen in jenen Ländern bessert?“

Mateusz Jarzebowski

arbeitet seit september 

2010 in der Pfarrei  

Hl. kreuz als Pastoral-

assistent im vorberei-

tungsdienst. zu seinen 

Aufgaben gehören u.a. der 

religionsunterricht in der 

Hauptschule, der religi-

öse gesprächskreis der 

Pfarrei Hl. kreuz, die 

Firmvorbereitung sowie 

die bestattungsdienste.

Auf den ersten Blick mag es überraschen: Christen sind weltweit die 
meistverfolgte Religionsgruppe. In den Medien wie auch in der Politik ist 
dieses Thema hierzulande kaum präsent. Es ist für uns in unserer Demo-
kratie nur schwer vorstellbar, dass jemand wegen seines Glaubens benach-
teiligt oder verfolgt wird. So kann ich sehr gut nachvollziehen, dass die 
Nachricht Sie zutiefst  beunruhigt und verunsichert hat. 

Wir sorgen uns um unsere, wie Sie es selber schreiben, „Schwersten 
und Brüder“, deren Recht auf Religionsfreiheit für uns eine Herzensange-
legenheit ist. Und empfinden Unmut über die dafür Verantwortlichen.

Auch wenn wir manchmal Gleiches mit Gleichem vergelten wollen: 
zur großen Herausforderung für uns Christen zählt nicht nur der Einsatz 
für Benachteiligte aus den eigenen Reihen. Jesus mahnt uns in Mt 5,44 ff, 
auch für diejenigen Gutes zu wollen, die unsere Liebe nicht erwidern –  
die uns sogar verfolgen und unterdrücken. Der Forderung Jesu liegt das 
Bewusstsein zugrunde, dass jeder Mensch - egal ob gut oder böse - ein 
Kind Gottes ist und somit auch Träger einer einzigartigen, von Gott 
gegebenen Würde, in der ebenfalls das Recht auf religiöse Freiheit gründet. 

Christlich gesehen darf das Recht auf religiöse Freiheit und das damit 
verbundene Recht auf den Bau von Moscheen nicht daran geknüpft 
werden, dass Christen in islamischen Ländern gleichfalls Religionsfreiheit 
genießen. Zugleich verraten wir nicht unsere Schwestern und Brüder, 
wenn wir hierzulande den Moscheebau unterstützen. Gerade weil wir die 
Einschränkungen der Religionsfreiheit in muslimisch geprägten Ländern 
ablehnen und verurteilen, setzen wir uns nicht nur für die Rechte der 
dortigen Christen ein, sondern auch für die Rechte der Muslime bei uns. 

So werden wir davor bewahrt, die in Deutschland lebenden Muslime 
zusammen mit den für die Unterdrückung der Christen Verantwortlichen 
in einen Topf zu werfen und können zugleich zeigen, dass ein friedliches 
und wertschätzendes Miteinander der beiden Religionen möglich ist.

München 
liegt uns am Herzen.

Als „Die Bank unserer Stadt“ enga-
gieren wir uns auf vielfältige Weise, 
um das Leben in München noch ein 
bisschen lebenswerter zu gestalten. 
Wir fördern Kultur, Sport und leisten 
dort einen sozialen Beitrag, wo die 
Möglichkeiten des Einzelnen oder 
des Gemeinwesens an Grenzen 
stoßen – das ist gut für München!

Gut fur Munchen

www.sskm.de/gut

Katholische Kirchenstiftung Hl. Kreuz Giesing, 81541 Muenchen 
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Stadtsparkasse München

 EUR

S P E N D E

Liebe Leserinnen und Leser, der neue TURM erfreut sich großer Beliebtheit, wie wir immer öfter zurückgemeldet 
bekommen. Deshalb möchten wir ihn weiterhin drei Mal jährlich herausgeben. Gleichzeitig verursacht die hohe 
Qualität in Layout und Druck entsprechend höhere Kosten. So sind wir sehr dankbar über die ein oder andere 
Spende, die bei der Kostendeckung hilft. Vergelts Gott dafür!



Absender: Kath. Pfarramt Hl. Kreuz-Giesing 
Gietlstraße 2, 81541 München

Das Blatt ist durchlässig  
für das Licht der Sonne. 
Sein Grün wirkt in die 
Umgebung hinein. Die 
Blattstruktur wird sichtbar, 
die das Blatt stützt und  
ihm Form gibt. Mit dem 
Christsein verhält es  
sich ganz ähnlich: Gottes 
Geist kommt durch einen 
jeden von uns in die  
Welt – eingefärbt in den 
Farben unseres Lebens.  
Und wo wir auf Gott hin 
transparent werden, wird 
sichtbar, dass ER es ist,  
der uns leben lässt.


